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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


SER Mittwoch den 21. Mat, 


; Bekanntmachung, N 

Diem Publiko — beſonders dem auswärtigen — ſcheint es nicht hinlaͤnglich bekannt zu ſeyn, daß 
Anzeigen von zu kaufenden, zu verkaufenden, vermiethenden, verleihenden, geſtohlenen, verlorenen 1c. 
Sachen, Verkaufs⸗Anzeigen von Büchern, Muſikalien ic. (wozu jedoch gelehrte Anzeigen und Recenſio⸗ 
nen nicht gehdren), Dienſtgeſuche, ae Todes-Anzeigen ꝛc., wenn 1 in den hieſigen deutſchen 


oder polniſchen Zeitungen aufgenommen 


den ſollen, auch zugleich einmal 


dem hieſigen Intelligenz⸗ 


Blatte gegen die geordneten Juſertionsgebühren eingerückt werden muͤſſen; daher dieſe Beſtimmung hier⸗ 


mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Po ſen den 20. Mai 1828. 


N 


Poſen den 20. Mai. Der Königl. Preußiſche 

eral⸗ Major und Artillerie⸗Inſpekteur „Herr 
v. Roehl, iſt geſtern früh nach Preußen abge⸗ 
gangen. 

Berlin den 17. Mai. Des Koͤnigs Majeftät 
baden am 14. d. den Königl. Franzdͤſiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Minis 

Grafen d'Agoult zu empfangen und das Bes 
glaubigungsſchrelben deſſelben entgegen zu nehmen 


geruhet. 5 
St. Maj, der König haben dem Giefigen Polizel⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Intelligenz Comtoir. f 


Marktmeiſter Rehefeld das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs), ſind von 
St. Petersburg hier angekommen. 

Der Major und Flügel⸗Adjudant Sr. Maj. des 
Königs, von Thhmen, iſt als Courier von St. 
Petersburg hier angekommen. 
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A us lan d. 


Deut ſſch lan d. 4 
Weimar den 10. Mai. Se. Kbni 3 
Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder Sr. Maj. des 


S 


Königs, find geſtern Mittags nebſt Hoͤchſtdero Ge: 
mahlin und Familie, auf der Reiſe nach Mainz hier 


4 


eingetroffen, und haben geftern Abend einer Cour 


bei Hofe beigewohnt. Dem Vernehmen nach haben 
Hoͤchſtdieſelben bei Gothe Beſuch abzuſtotten geruht. 
Heute früh um 10 Uhr ſind Se. K. Hoh. von hier 
weiter gereiſet. 

Frankfürt a. M. den 9. Mai. Der KK. prä⸗ 
ſidirende Geſandte, Freiherr von Muunch⸗Belling⸗ 
hauſen, zeigte am 1. d. der Bundesverſammlung an, 
daß der K. Ruſſiſche wirkliche Geheime-Rath und bei 
dem Deutſchen Bunde akkreditirte außerordentl. Ge- 
ſandte und bevollm. Miniſter, Frhr. v. Anſtett, mit⸗ 
telſt einer am 19, v. M. an den damals ſubſtituirten 
präͤſidirenden Geſandten, Herrn von Stralenheim, 
erlaſſenen Note dem Deutſchen Bunde das Manis 

feſt Sr. Ruſſ. Kaiſerl. Majeſtaͤt vom 21. März (2. 
April) d. J. und den zwiſchen Rußland und Perſten 
am 12 Febr. d. J. abgeſchloſſenen Friedens-Vertrag 
mitgetheilt habe. Der ſubſtituirte präfidirende Ges 
ſandte habe dieſe Note zur Kenntniß der hohen Bun— 
destags⸗Geſandtſchaften gebracht und dem Herrn 
Geſandten, Freiherrn p. Anſtett, hiervon vorläufige 
Erdffnung gemacht. Der praͤſidirende Geſandte 

rgab hierauf jene Note nebſt deren Anlagen und 

1 5 vor, in welcher Art dieſelbe Namens des 
Deutſchen Bundes zu beautworten ſei. Der Ent⸗ 
pulf der Antworksnote ward verleſen und demſel⸗ 
en von ſämmtlichen, Geſandtſchaften einhellig bei⸗ 

geſtimmt und daher der Beſchluß gefaßt: dieſe Ant⸗ 
worts⸗Note Namens des Deutſchen Bundes zu ers 


laſſen. 
riechen + 

Brüſſel den 9. Mai. Hoͤchſt erfreulich iſt's zu 
bemerken, wie ſehr die gegenwaͤrtige Zeit die Wahr⸗ 
heit anerkennt; daß das Wohl der Staaten auf eis 
ner förgfaltigen, Erziehung aller Volksklaſſen, ins⸗ 
beſondere aber der niedern, als der zahlreichſten, be⸗ 
ruhe. Auch zu Brüſſel iſt für dieſen ruͤhmlichen 
Zweck eine Geſellſchaft von Menſchenfreunden zus 
ſammengetreten, und ihren Bemuͤhungen iſt es ſchon 
gelungen, im vorigen Jahre zwei Auſtalten zu ers 
richten, in denen bis etzt 50 Kinder Unterricht und 
Beaufſichtigung empfangen. Uber die Menge der 
zur Aufnahme ſich Meldenden iſt immer fortwaͤh⸗ 
rend groß, und deshalb will man noch mehrere der⸗ 
gleichen Schulen gründen, Die Commiſſaire der 
Geſellſchaft fordern jetzt zu neuem Beitritt auf, und 
da der jährliche Subſeriptiong⸗ Betrag der Contti⸗ 
denten nur auf 2 Gulden 60 gents feſtgeſetzt iſt, 


— 
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fo läßt ſich der beſte Erfolg von ihren menfchene 

ce eee boffen. : 10 

Die hieſige Akademie hat vorgeftern in einer all⸗ 
gemeinen Sitzung die Preife für die auf das Jahr 

» 1827 eingereichten Abhandlungen zuerkannt. Den 
hiſtoriſchen Preis erhielt der Advokat zu Bruͤſſel Hr. 

Steurs; für eine Abhandlung von Hr. van Aelbroek, 
Über die ſauren Wieſen, ward die goldene Medaille 
ertbeilt und Hr. Staininger nebſt Hrn. Engelsbach 
erhielten fur eine geologiſche Beſchteibung von Lus 
xemburg der Erſtere die Medaille, der Andere den 
zweiten Preis. 

a. n d. 


R u 5 

St. Petersburg den 9. Mai. Am 5. d. hat 
Se. Maj. der Kaiſer die Parade auf dem Schloß⸗ 
plate abgehalten und zugleich von den Truppen Ab- 
ſchied genommen. In der Caſanſchen Kirche wur— 
den die, bei länger dauernden Reifen des Monars 
chen üblichen, Gebete gehalten. Die ganze Kaiſerl. 
Familie war bei diefer Ceremonie zugegen; die Kira 
che und der Platz vor derſelben waren von dem 
Volke angefuͤllt, welches bei dieſer Gelegenheit die 
unzweideutigſten Beweiſe feiner Liebe für den Kaiſer 
ablegte. — Geſtern Nachmittag ſind J. M. die re⸗ 
gierende Kaiſerin, J. M. die Kaiſerin Mutter und 
S. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen en 
Zarskoye⸗Selo gegangen. Erſtere begiebt ſich heute 
morgen, auf der Reiſe nach Odeſſa, über Galſchis 
na nach Luga, dem erſten Nachtquartiere. 240 

Dem Oberbefehlshaber der zweiten Armee, Gen 
neral⸗Feldmarſchall Grafen Wittgenſtein, werden 
alle Rechte, Gewalten und Vorzuͤge zuerkannt, die 
dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee verord- 
nungsmaͤßig zukommen. — Wegen Abfertigung des 
Chefs vom Generalſtabe Sr. K. M., aus St. Pes 
tersburg zur 2. Armee, iſt ſein Kollege, der Verwe⸗ 
ſer des Kriegsminiſteriums, Generaladjudant Graf 
Tſchernyſchew zur Verwaltung des Generalſtaabes 
Sr. Maj. hieſelbſt verordnet. — Der Senator Aba⸗ 
kumow iſt zum Oberverwalter des Verpflegungswe⸗ 
ſens der Armee Sr. K. Maj. beſtimmt, welche die 
Beſtimmung hat, die Türkiſchen Grenzen zu über⸗ 
ſchreiten, und es iſt demſelben jede Verbindlichkeit 
und Verantwortlichkeit, ſo wie jedes Vorrecht zu⸗ 
erkannt, welches dem General-Intendanten der gro⸗ 
gen aktiven Armee verordnungsmaͤßig zukommt. 
Zur Verwaltung der Fuͤrſtenthümer Moldau und 
Wallachei, welche unter dem Schutze Sr. K. Maj. 
ſtehen, hat der Kaiſer beſondere Vorſchriften beſt 
tigt, die ſogleich mit der Beſetzung jener Gegenden 
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in Wirkfomkeit treten; alle hbrigen Ländereien, wel⸗ 
che den Ruſſ. Waffen anheim fallen, gelangen un⸗ 


ter die Aufſicht des Oberverwalters der Armee-Ver⸗ 


pflegung. Mit Röͤckſicht auf die gegenwärtigen 
Verhaͤltniſſe ſind die Gouvernements Podolien, Cher— 
fon und die Provinz Veſſarabien, nach Grundlage 
der Veordnung zur Verwaltung der großen aktiven 
Armee und des Ukaſes aus dem dirigtrenden Senat 
vom 25. März 1812, in den Kriegsſtand erklart, 
mit Zuzahlung zum Kriegsbezirke der zweiten Ars 
mee. — Der Ober-Ceremonieumeiſter Graf Poto⸗ 
cki iſt mit der Verwaltung des ganzen Hofweſeus, 
während der Reiſe Sr. Maj. bekleidet. — Da ſich 
der Chef des Generalſtabes, v. Diebitſch, zur krieg⸗ 
führenden Armee brgiebt, ſolaſt dem General Gras 
feu Tolſtoy die Aufſicht uber die Militairkolonien 
uͤbertragen worden. 
Deſtreichiſche Staaten. 
Wien den 6, Mal. (Aus der Allg. Zeitung.) 
Ein Oeſtreichiſcher Courier, der Petersburg am 25. 
April verließ, iſt geſtern Abend hier eingetroffen, 
und bringt die Nachricht, daß der Ruſſiſche⸗ Kaiſer 
Petersburg am 7. d. M. verlaſſen wollte, um nach 
Sdeſſa zu gehen, und daß er vermuthlich am 18. d. 
bei der Armee eintreffen wird. Die Ruſſiſche Ars 
mee hatte Befehl, am 7. Mai über den Pruth, und 
bei Galacz und Ismail über die Donau zu gehen. 
Von den fremden diplomatiſchen Perſonen, die am 
Petersburger Hofe afkreditirt find, wollte der Han⸗ 
növeriihe Geſandte Graf Obraberg allein dem Kai⸗ 
ſer Nikolaus zur Armee folgen. f 
Botſchafter am hieſigen Hofe, Marquis de Cara⸗ 
man, iſt durch einen Courier nach Paris berufen 
worden, und wird dieſen Abend von hier abreiſen. 
— Den 7. Mai. Aus Petersburg wird gemel⸗ 
det, daß der heutige Tag zur Abreiſe Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers nach Odeſſa und zur Armee beſtimmt 
ſei, und daß letztere an demſelben Tage uber den 
Pruth gehen werde. Auf dieſe Nachricht ſind un⸗ 
re Fonds etwas gewichen. Handelsbriefe aus Jaſ-⸗ 
y vom 23, April erzählen, es ſei daſelbſt ein Türe 
iſcher Commiſſair von Konſtantinopel angekommen, 
welcher dem Ruſſ. Vice⸗Konſul Depeſchen von der 
Pforte überbracht habe, mit Bitte, ſolche unverzuͤg⸗ 
lich nach dem Hauptquartier der Ruſſ. Armee zu 
befdrdern, welchem Anſuchen denn der Vicekonſul 
willfahrt habe. Zu Jaſſy wollte man in Folge die⸗ 
75 von Konſtantinopel gekommenen Mittheilung, 
Über deren Inhalt ſich die verſchiedenartigſten Ges 
rüchte verbreiteten, neue Friedenshoffnungen ſchb⸗ 
dien, 


Der Franzoͤſiſche 


Moldau und Wallache. 
(Aus dem neueſten Blatte aa Oeſtr. Beobachters 
nr 9 j vom 14er? 0 * - 1 

Auszug eines Berichtes aus Jaſſy 
vom 7. Mai. Geſtern gegen Abend traf hier von 
verſchiebenen Seiten die- Meldung ein „daß bei dem, 
anderthalb Stunden von hier entfernten, Greozorte 
Skuleni im Laufe des geſtrigen Tages plotzlich Pon— 
tons in den Pruth'herabgelaſſen worden ſeien, und 
man drei Bruͤcken uͤber dieſen Fluß zu ſchlagen be⸗ 
gonnen habe. Dieſen Morgen gegen 5% Uhr find 
zwei Schwadronen Ruſſiſcher Uhlanen, an deren 
Spitze ſich der Oberſt Loprandi befand, in dieſe 
Hauptſtadt der Moldau eingeruͤckt. Der beſagte 
Oberſt verfügte ſich ſogleich zum Fuͤrſten Sturdzo, 
um ihm die Beſetzung des Fuͤrſtenthumes durch Rufe 
ſiſche Truppen, und das Aufbören feiner Regierung 
zu notificiren. Ungefähr anderthalb Stunden ſpaͤ⸗ 
ter erfolgte der Eiamarſch der übrigen Schwadronen 
des Uhlanen⸗Regiments „und eines Regimentes In 
fanterie mit klingendem Spiel. Gegen halb 10 Uhr 
kam der zum Gouverneur der beiden Fuͤrſtenthuͤmer' 
ernannte General Graf Pahlen hier an, Der Bo⸗ 
jaren- Divan verſammelte ſich in der Metropolie, 
um daſelbſt die Befehle des neuen Landes-Gouver⸗ 
neurs zu vernehmen, der um 11 Uhr im Divan er⸗ 
ſchien, und dort, fo wie aus den Feuſtern des Die 
van-⸗Pallaſtes, eine in moldauiſcher Sprache gedruck⸗ 
te Proklamation 5) vertheilte, zugleich auch dem 
Divan ein in Ruſſiſcher Sprache abgefaßtes, gegen 
die Pforte gerichtetes, Kriegs-Manlffeſt uͤberreichte. 
— Fuͤrſt Sturdza wird als Gefangener, jedoch mit 
dem feiner Würde gebuͤhrenden Anſtande behandelt; 
es Po er ſoll morgen über, den Pruth abgefuͤhrt 
werden. 


Auszug eines Berichtes aus Buchareſt 


b vom 4. Mai. ' 
Der zu Giurgewo reſidirende Kapf Kiaja des Fuͤr⸗ 
ſten der Wallachei wurde unlaͤngſt von dem dortigen 
Feſtungs⸗-Commandanten Kutſchuck-Ahmed gerufen 
und befragt, was olle die Unruhe und Bewegung 
in Buchareſt zu bedeuten habe? Er wenigſtens ſehe 
keinen Grund dazu, indem von Seite der Tuͤrken 
keine Veranlaſſung zur Beſorgniß gegeben ſei, da 
er die Feſtung faſt nie verlaſſe, ausgenommen, 
wenn feine Soldaten außerhalb derſelben exerciren, 
und beinahe alle feine Leute zur Feier des Bairam⸗ 


7 ei die „ 2 wir neulich mitgetheilt 8 


eſtes über die Donau geſchickt habe. Der Kapi 

aja moͤge ſeinem Fürsten ſchreiben, daß von den 
Türken durchaus Fein Einfall in die Wallachei zu 
deforgen ſei, ja daß er (der Commandant) ſelbſt, 
als Rebell und Verräther an der Pforte handeln 
würde, wenn der, feinen ausdrücklichen Inſtruktio⸗ 
nen zuwider, ſo was unternehmen wollte. 


f Joniſche Inſeln. } 

Zu Corfu hatte man am 20. April durch die Eng: 
liſche Kriegsbrigg Rattlesnake, in ſechs Tagen von 
Malta kommend, die Nachricht erhalten, daß die 
Ruſſiſchen, feit geraumer Zeit zu Malta vor Anker 
gelegenen Kriegsſchiffe, nach dem Archipelagus uns 
ter Segel gegangen ſind. 

Der Seraskier Reſchid⸗-Mehmed⸗Paſcha war am 


10. April Abends, bloß von zwanzig Mann beglei⸗ 


tet, in Preveſa angekommen. Er hatte ſich alle 
Ehrenbezeigungen zu feinem Empfange verbeten. 
Gleich nach ſeiner Ankunft ließ er den Engliſchen 
General⸗Conſul, Hrn. Meyer, zu ſich bitten, und 
unterhielt ſich gegen drei Stunden lang mit ihm. 
Am 11. Morgens beſichtigte der Seraskier die Fe⸗ 


ſtungswerke und Artillerie-Vorraͤthe in Preveſa, und 


gab Befehle zur ſchleunigen Ausbeſſerung und Vers 
ſtärkung der dortigen Fortifikationen. Am 12. in 
der Frühe war Reſchid⸗Paſcha wieder nach Arta abs 
gegangen. Nach Karvaßara (dem alten Ambrakla) 
würden fortwährend zu Salagora (am nördlichen 
Ufer des Golfs von Arta) bedeutende Vorrätpe von 
eee eingeſchifft. | 


ee Fer an kr e i ch. 

Paris den 11. Mai. In der Sitzung der Depu⸗ 

tirtenkammer vom 6. d. wurden die Diskuſſionen 
er die einzelnen Artikel des Wahlgeſetzes fortge⸗ 


e t. i * 2 
g Sn der . W vom 7. d. entwickelte Hr. Ben. 
Conſtant die Motive ſeines der Kammer vorgelegten 
Antrages, der darauf hinausgeht, daß die Namen 
derjenigen Deputirten, welche, ſofern ſie nicht durch 
Krankheit verhindert, oder ihnen Urlaub bewilligt 
worden, ſich zu den Sitzungen nicht einfinden wür⸗ 
den, in dem Protokoll bemerkt werden ſollen. Er 
bemühte ſich, durch politiſche Gründe die Nothwen⸗ 
digkeit darzuthun, die Abgeordneten zu beſtimmen, 
ihrer Sendung auf das Gewiſſenhafteſte zu genuͤ⸗ 

en. Bei der Abſtimmung über die Frage, ob der 

orſchlag in Berathung gezogen werden ſollte, erhob 

ch faſt die ganze Verſammlung, mit Ausnahme 
von hoͤchſtens 40 Mitgliedern, für die Berathung. 


Darauf ſetzte die Kammer, der Tagesordnung ges 
mäß, die Berathungen über das Waolgeſetz fort, 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 8. d. 
wurden die Debatten über das Wihlgeſetz fortge⸗ 
ſetzt; jedoch bot dieſe Sitzung nichts von befonderem 
Jutereſſe dar; f 

In der Sitzung vom 9. d. wurde die Bera⸗ 
thung über den 27ſten und letzten Artikel des Wahl- 
Geſetzes, welcher von der Commiſſion herruͤhrt, 
und den von den Wählern zu verlangenden Eid bes 
trifft, auf den folgenden Tag verlegt. - Bemers 
keuswerth iſt, daß in dieſer Sitzung ein Theil 
des linken Centrums ſtets mit der rechten Seite und 
dem rechten Centrum ſtimmtei . 

Es kann nicht ohne Intereſſe ſeyn, fagt der Cour. 
fr. , auf die etwanigen Veränderungen hinzuweiſen, 
die in der Deputirtenkammer ſtatt finden. Eine der 
merkwuͤrdigſten ohne Zweifel iſt diejenige, die man 
feit einigen Tagen in einem Theile des linken Cen- 
trums bemerkt. Wir haben ſchon geſtern auf dies 
ſelbe aufmerkſam gemacht, aber die heutige Sitzung 
(vom 9.), hat dieſe Thatſache außer allen Zweifel 
geſetzt. Auf der äußerſten Seite des linken Gens 
trums befinden ſich 40 bis 50 Mirgluder, welche 
ſich durch die Worte der Miniſter ſtets überreden 
laſſen, und für Alles, was gerecht und vernünftig 
iſt, ſo lange ſtimmen, als dieſe ſich nicht dagegen 
erheben. Geſchieht dies aber, fo andern ſie ſofort 
ihre Meinung. Die Sitzung vom 9. hat davon ein 
1. erkwürdiges Beiſpiel gegeben, und iſt inſofern 
von einiger Wichtigkeit, als ſie die Bildung eines 
eigentlichen Centrums, welches ſich von der linken 
Seite losſagt, beweiſt. Ob jenes ſich vergrößern 
werde, wiſſen wir nicht, wollen daruber auch vor 
der Hand noch keine Betrachtung anſtellen, und 
uns für heute darauf beſchraͤnken, auf die Thatſa⸗ 
che ſelbſt hinzuwelſen, indem wir uns vorbehalten, 
die Folgen derſelben ſpaͤterhin naher zu unterſuchen. 

Das Journal des Debats klagt über eine Spal⸗ 
tung unter der linken Seite der Deputirtenkammer. 
Wenn die Herren Lafitte und Maugin ein Geſetz (die 
Anleihe) in Schutz nähmen, das die Herren Deleſ—⸗ 
ſert und Tracy befiritten, fo müßte die Mehrheit 
wandelbar, und jede Berathung ungewiß und bedro—⸗ 
bet werden. Daſſelbe fuͤhrte auch geſtern Herr B. 
Conſtant in der Kammer aus. Die Mehrheiten 
ſchwankten, und das Miniſterium ſei dadurch ſelber 
zum Schwanken verurtheilt. Seiner Meinung nach 
hätte nur das häufige Ausbleiben daran Schuld. 
Die Büreaus ſcheinen jedoch jetzt regelmaͤßiger ber 
ſucht zu werden: wenigſtens veranlaßt die Erneue⸗ 


rung der Bbreaus zu dieſer 


Abdankung einzureichen; 


— 


Vermuthung. Es ſind 
9 zu Präſidenten gewählt die Herren: Gene: 
al Laf pette, Girald, Hecquart, B. Conſtant, die 
Grafen St. Anlaire, Dupont; Duchatel und An⸗ 
dreeſſt, der Ritter Lefevre-Ginegu. Unter den 9 
Sckretalren bemerkt man die Herten Etienne, Chau⸗ 
velm, Gerard und Türkheim. 3 
Es ſcheint, daß einer von denen, die den Maus 
gel an Großartigkeit in dem Zuſammenwirken der 
konſtitutionellen Partei am richtigſten fühlen, Herr 
Benj. Conſtant ſei. Hrn. v. la Bourdonnale, der 
gern noch jo hochfahrend wie nur je einherſchreiten 
möchte, machte er jüngit bemerklich, daß er die 
Behauptung, womit er in einer der vorigen Seſſio⸗ 
nen die damals ſo ſchwache linke Seite angefchrieen ; 
„Frankreich will eurer nicht mehr,“ doch jetzt wohl 
nicht zu wiederholen wagen werde. 


Der Vorſchlag des Hrn. Benj. Conſtant in Be⸗ 
ziehung auf die ſaumigen Deputirten, hat ſchon heile 
ſamen Einfluß auf ſie bewieſen, und dieſer iſt ſelbſt 
dieſer Tage bei der monatlichen Erneuerung der 


Bureaux⸗Mitglieder, mit welcher man ſchon weit 
zufriedener iſt, merklich geweſen. 


Das plötzliche Ausſcheiden des Abbe von⸗Pradt 
aus der Kammer hat hier großes Aufſehen erregt 
und zu mancherlei Betrachtungen Anlaß gegeben. 
Läugnen läßt ſich nicht, daß Hr. v. Pradt ſich im 
Jahre 1814, gleichviel aus welchem Antriebe, eini⸗ 
ge Verdienſte um die Wieder herſtellung der Monar⸗ 
chie erworben hat. Statt aber Belohnung zu ernd⸗ 
ten, fühlte er ſich zurückgeſetzt, und nie konnte er 
es verzeihen, daß man ihn, einen Fuͤrſten der Kir⸗ 
che, dem prieſterlichen Grolle fo weit Preis gege: 
ben hatte, daß er ſich vor dem Zuchtpolizeigerichte 
ſtellen mußte. Jetzt glaubte er, ſei die Zeit gekom⸗ 
men, Rache zu üben. Seine Abſicht bezweckte 
nichts Geringeres, als in der Kammer eine ſtarke 
und heftige Bewegung gegen den Hof anzuregen. 
Zu dieſem Behufe wandte er ſich unter Andern an 
den General Sebaſtiani. Dieſer erklärte ihm aber 
in dürren Worten: „Sie irren ſich ſehr in den Ge⸗ 
ſinnungen der Liberalen, wenn Sie von uns die 
mindeſte Unterſtützung hoffen; rechnen Sie vielmehr 
von unſerer Seite auf den hartnaͤckigſten Widerſtand. 
Wir wollen keine Revolution, ſondern nur die genaue 
Vollziehung der Verfaſſung und die Aufrechthaltung 
der Dynaſtie.“ Dieſe Erklarung iſt es, die den Ab⸗ 

edler Laune gemacht und ihn beſtimmt hat, feine 
1 denn ſeine angebliche 
Kraͤnklichkeit war ein bloßer Vorwand. ie hat 


man den Abbe v. vn und geſchwätzige 
geſeben, als gerade jetzt. — Das Beduürfniß ei ier 
compacten Majorität in der Deputirtenkammer zur 
Unterſtützung des gegenwärtigen Miniſteriums, das 
allen nur moglichen guten Willen zeigt, wird uͤbrie 
ens taglich mehr empfunden, und die Wohlgeſinn⸗ 
en in der Kammer arbeiten aus beſten Kräften dar⸗ 
auf bin, eine ſolche Majorität zu Stande zu bringen. 
Die Generallieutenants Grafen Defrance, Excel⸗ 
mans, Sparre, Ornano, Vittreé, Golbert und 
Herzog von Dino, fo wie die Marechaux de Camp, 
Vicomte Delatour⸗Maubourg und Marquis von 
Nadafllac, welche 1827 nach dem Lager von Lüne⸗ 
ville kommandirt waren, find zu General-⸗Juſpekto⸗ 
ren, der Kavallerie, andere hingegen zu den der In⸗ 
fanterie ernannt worden. 
In Hru. Lafitte's Saal, fagt die Gazette, ſind 
köſtliche Dinge an den Tag gekommen. Einige 
ähler ſtanden bei Manuels Buſte. Ein Kandi⸗ 
dat ging vorüber; ein Waͤhler fragte ihn: „Den⸗ 
ken Sie, wie dieſer da?“ — Jener: „Aber man 
kann ja liberal ſeyn, ohne ſo weit zu gehen, wie 
Herr Manuel!“ — Darauf der Wähler: „Aba! 
ich erh Sie haben keinen Widerwillenz 
(das bekannte Wort, um deſſentwillen Manuel aus⸗ 
geſtoßen wurde) Sie werden nicht gewählt!!“ Und 
er wurde es auch nicht! — Da ſieht man nun, wes⸗ 
halb General Demargay gewählt worden, welcher. 
in Se e ane auf der Tri⸗ 
bune erklärte, er billige alles, was Manuel geſagt. 
Die liberale Bewegung iſt ſchon über die HH. Royer⸗ 
Collard und Schaftiam hingusgegangen; über Kürz 
zem wird Caſimir Perrier überflügelt ſeyn. Er 
ſagte ſelbſt, ſpaßhafter Weiſe: Man hat den Libe⸗ 
ale Generals Sebaftiani in Zweifel ges 
fe 9 aber den meinigen, ſobald man den zu 
5 em igt findet, ſetze ich mich auf die aͤußerſte rechte 
Seite! — Hr. Royer⸗Collard ſagte ernſthafter: 
„Vor drei Monaten wurde ich von 7 Kollegien er> 
wählt; jetzt würde ich nicht von einem mehr gewählt 
werden.“ f 5 
5 Der Messager des chambres zeigt in einem 
wohlgeſchriebenen Artikel das einerſeits lächerliche, 
andererſeits unwürdige Betragen der beiden laͤrm⸗ 
schlagenden Blätter (Cazette de France und Quo- 
lidienne), die feit zwei Monaten n 
men, Unbeil, Mord Und Todtſchlag belkünden wäh: 
Lahe gan e 8 50 N . 
Behörden ihren regelm n Gang gehen, und 
iter kein Ira ac 44 1 300 10 beiden 
Mortführern gehort wird. „Alle Klagen, führt der 
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Artikel fort, die wir täglich über die Schwächun 
25 ewalt hören mä ie An Pina une 
ſten Grund. Sie kommen von einer Meinung her, 
die, wenn man fie, nicht, ſcheinheilig neunen will, 
mindeſtens engherzig und blind iſt. Iſt denn das 
K. Vorrecht eine Waffe, die unavfbbrlich über allen 
rechtmäßigen Forderungen und vernünftigen Klagen 
drohend ſchweben muß? Geziemt es den Miniſtern, 
ſobald eine Meinung, die ihnen laͤſtig wird, ſich kund 
thut, ſtracks die ſouveraine Gewalt zu Huͤlfe zu ru⸗ 
fen, blos damit ihre Eigenliebe Genugthuung und. 
thre perfönliche Macht Sicherheit erhalte? Die uns 
aufbörliche Anrufung eines Princips wird daſſelbe 
entkraͤften, oder ihm einen Charakter der Feindſelig⸗ 
keit, einem eiferſuͤchtigen, ſtets ſchlagferkigen Geg⸗ 
ner ähnlich, verleihen. Es iſt aber die K. Praͤro⸗ 
gative kein Werkzeug, wovon die Volker ſtets zu 
fürchten haben müßten. Sie iſt die Quelle des 
Schutzes, nicht der Unterdrückung, — der Freiheit, 
nicht aber des Despotismus. Fahrt das Miniſte⸗ 
rium fort, wie bisher, dem Königthum zu dienen, 
ſo werden ſeine Schritte den Thron mehr befeſtigt 
haben, als die 5 bis 6 Gewaltſtreiche, die mau 

neuerlich monarchiſch zu nennen beliebte.“ 
Drei für Rechnung der Regierung mit Getreide 
beladene Schiffe, find von Danzig in Calais ange: 
kommen. ; 7 
Die Einwohner von Boulogne bei Paris hatten 
feit beinahe 6 Monaten einen Sjährigen taubſtum⸗ 
men Knaben ernährt, der jeden Abend in ein eleus 
des Wirtbsbaus schlafen 5 wo er 6 Sous füt 
ſein Nachtlager bezahlte. Vor einigen Tagen er⸗ 
ſchien ein Spanier bei der Ortsbehörde, und forderte 
feinen Sohn zuruck, der, wie er fügte, fo. geläufig 
Franzoͤſiſch, wie Spaniſch ſpreche, und daher Seh 
war kein anderer als — der ſtumme Knabe. Er 
wurde herbeigeholt, wollte aber ſeinen Vater nicht 
eher erkennen, als bis dieſer, durch eine vaͤterliche 
Züchtigung ſeine kindlichen Gefühle erweckte. Der 
Knabe ſoll übrigens ſchon zum zweiten Mal dieſe 
Betrügerei verſuchen. 5 ee 
Das Tribunal erſter JInſtanz zu Nancy hat in ſei⸗ 
ner Sitzung vom 23. v. M., den Anträgen der Ge⸗ 
neral⸗Advokatie gemäß, entſchieden: daß ein katho⸗ 
liſcher Prieſter ſich heutiges Tages bürgerlich trauen 
laſſen dürfe. Dieſelbe Rechtsfrage wird in dieſem 
Augenblicke auch vor dem Coil⸗Tribunale zu Cam⸗ 
dral verhandelt. 
Der Messager des Chambres will von wohl uns 
terrichteten Leuten wiſſen, daß zur Zeit noch durch⸗ 
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aus kein beſſimmter Befehl zum Auslaufen der Tou⸗ 
loner Expedition ertheilt worden fe. 
„In einer Vorleſung des Hrn. Villemain erregte 
kürzlich die Auwefenheit des Varons Wilhelm von 
umboldt ſo großes Aufſehen, daßf der Profeſſor 
darüber ins Stocken gerieth. Die Abhandlungen, 
welche Hr. von Humboldt in der Akademie der In⸗ 
ſchriften und in der Aſiatiſchen Geſellſchaft vorge⸗ 
tragen hat, haben großen Beifall gefunden; ſein 
RA laßt ihm faſt keinen freien Au⸗ 
genblick. 8 

„Von Hen. Dugas⸗ Montbel iſt hier eine Viogra⸗ 
phie von Fr. Auguſt Wolf erſchienen, welche von 
gründlicher Keuntniß der Schriften des großen Hel⸗ 
legiſten zeugt, aber geographiſche Unkunde beweiſt, 
indem der Verfaſſer den gelehrten Mann von Hallb 
in die Preußiſchen Staaten ziehen läßt, 

Die letzte Abtheilung der in San Sebaſtian ge: 
ſtandeuen Franzoͤſiſchen Truppen iſt in Bayonne ans 
gekommen. Jene Feſtung ſowohl, als Pampelonq, 
nn Augeublicke von Spauiſchen Truppen 

etzt. i . 
Wie man von der Spaniſchen Grenze vernimmt, 
wollte in den letzten Tagen ein Spanıfches Truppen⸗ 
korps Seu de Urgel beſetzen; allein der Franzbſiſche 
Commandant erklärte, daß er ohne vorgängigen 
Befehl feiner Regierung den Platz nicht räumen 
werde. 

Ein hieſiger Iſraelit, Sohn des Oberrabbiners 
und Schwager des Hen. Drach, hat ſich in Rom in 
den Lehrſaͤtzen der katholiſchen Religion unterweiſen 
und vor Kurzem daſelbſt taufen laſſen. 

Aus Nevers hat der Direktor des dortigen kleinen 
Seminars mit Hinterlaſſung eines bedeutenden Caſ⸗ 
ſen⸗Defektes die Flucht genommen. 
„Uater dem vorigen Miniſterium war ein Schule 
meiſter auf einem Dorfe bei Ajaeclo in Corſika zucht⸗ 
gerichtlich belangt worden, weil er im Lateiniſchen 
unterrichtet hatte, denn die lateiniſche Sprache war 
von dem, jetzt Expraͤfekten v. Lantwi und dem Ex⸗ 
Rektor Cottard in Corſica förmlich in den Bann ges 
than. Das Untergericht ſprach den Schulmeiſter 
frei, worauf das öffentliche Miniſterium an den K. 
e Baſtia appellirte. Hier fuͤhrte der 
eklagte feine Defenſton ſelbſt: „Ubinam gentium 
sumus?“ rief er aus; „vormals hätte man mir 
Lorbserkronen dargereicht wegen Verbreitung des 
Geſchmacks an der Gelehrſamkeit; jetzt ſehe ich mich 


aus eben dieſer Urſache auf das Stuͤhlchen vor de 


Zuchtgerichte geſetzt; bonis operibus meis lapi. 
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datus she Er mußte beweiſen, daß er nicht 
öffentlich und jedermann lateiniſch gelehrt habe, ſone 
dern nur ſeine Kinder, e teen Bert 
1 und einige Freunde. Das erſte d the ward bei 
tigt. Jau 19009627 1 Nn een 8 t em 
Gräfin von Leſpine, Tochter des Herzogs v. S. 
Hk iſt, kaum 22 Jahre alt, im Kindbette ges 
orben. 177 0 f 2 n 
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at: 1 pa Fr RI 
S p a n ie n. ur zend 
Madrid den 28. April. Der Anfangs auf tod; 
tauſend Francs feſtgeſtellte, dann auf 30,000 redu 
cirte, darauf vom Kbuige wieder um TO und 15009 
erhoͤhete Gehalt der Minifter iſt nun definitio auf 
60,000 Francs feſtgeſetzt worden. 21 
Man verſichert, Hr. Meras, der Günſtling des 
Koͤnigs, fer in Ungnade gefallen, und nach einer 
kleinen Stadt in Aſturten ins Exil geſchickt worden, 
Die: Gaceta meldet, daß am 17. April 13 Bes 
waffnete in Boadella (in Cakalonien) eingedrungen 
ſeien, und nach zahlloſen Exceſſen 200 Kationen 
verlangt, daß die Einwohner, uber dieſe Forderung 
erbittert, die Sturmglocke gezogen, jene 13 Mann 
angegriffen, und ſie bis auf einen zu Gefangenen 
gemacht oder erſchlagen hatten. f 
Es werden 7 neue Infanterie: und 4 neue Caval⸗ 
lerle⸗Regimenter gebildet. Der Saͤchſ. Geſandte, 
der den König nach Barcelona und Saragoſſa be⸗ 
gleitet hatte, wird zum 14. Mai in Modild er⸗ 
wartet. f Be; 
In Catalonien foll der Graf d' Espana die Errich⸗ 
tung mobiler Colonnen zur Erhaltung der Ruhe vor⸗ 
geſchlagen haben. 

J. MM. werden den 19. Mai Saragoſſa ver⸗ 
taffen und 4 Tage darauf in Pampelona eintreffen, 
In der Kadixer Handelszeitung vom 20. April 
wird eine 24jährige geſunde Negerin, welche wa⸗ 
ſchen, platten und andern häuslichen Verrichtungen 
vorſtehen kann, öffentlich zum Verkauf ausgeboten. 
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Liſſabon den 26. April. Der bieſige Stadt: 
rath hat geſtern, am Geburtstage der Königin, ei⸗ 
ne Adreſſe an den Infanten des Inhalts gerichtet: 
daß er die Gnade haben moͤge, ſich als unumſchränk⸗ 
ten König von Portugal zu erklaren. An der Spiz⸗ 
ze der Deputation, welche ihm dieſe Adreſſe übers 
reichte, ſtand der Staatsrath und Senats⸗Praͤſident 
Marquis von Olhao. Heute erſchien in der Kofzei⸗ 


— 


tung ein ndes Dekret des Infan⸗ 
ten 9 5 2 die mir überreichte 
Vorſtellung des Senats von Lſſſabon und der Nee 


präſentanten edlen und ſtets loyalen Stadt 
gereicht es mir zum Vergnügen hierdurch zu erwie⸗ 


dern: wie meine eigene Wurde und die Ehre der 
Nation es erfordere, daß Angelegenheiten fo wich- 
tiger Art auf dem nach den Grundgeſetzen der Mo⸗ 
naͤrchſe beſtehenden loyalen Wege, keinesweges aber 
auf eine ſo tumultuakiſche Weiſe verhandelt werden 
muͤſſen, als ſolches leider im Juhre 1820 geſchehen 
iſt. Ich bin gewiß, daß der Stapdtroth und die 
achtbaten Einwohner dieſer- Stadt der Welt aber⸗ 
mals ein Beiſpiel ihrer Treue geben werden, indem 
ſte mit Ruhe die Maaßregeln abwarten, deren An⸗ 
ordnung mir allein zuſteht. Pallaſt von Ajuda, 
am 25. Apkll 1828.“ — Diefes von keinem Minie 
ſter contrafignirte, alſe ſchon dadurch den Stempel 
des Abſolutismus an ſich tragende Dekret, ift heu⸗ 
te den ſammtlichen fremden Oiplomaten zugeſchickt, 
indeß fehlt dabel die in der Zeitung enthaltene For⸗ 
mel: Folgt die Königl. Unterſchrift. 

Während der Nacht wurden die ſchaͤndlichſten Ex⸗ 
ceſſe auf den Straßen begangen, alle Fenſter in den 
nicht illuminirten Käufern eingeworfen, friedliche 
Buͤrger und Fe welche in das aufrührerifche 
Geſchrei nicht einſtimmen wollten, auf das Grau⸗ 
famfte gemißhandelt, die Conftirätion und Don Pe⸗ 
dro in efligie verbrannt u. ſ. w. Die Polizei Höre 
te den Frebel nicht im Mindeſten, fie eskortirte die 
herumſtreifenden Banden und ließ jede Schandthat 
ohne alles Hinderniß geſchehen. 

Sir F. Lamb fuhr bei dem Pallaſte vor, um dem 
Jufanten zum Geburtstage feiner Mutter Glück zu 
wünſchen. Sein Wagen wurde von etwa 50 Men⸗ 
ſchen umringt, eine aquete wurde abgefeuert und 
der Poöbel ſchrie aus Leibeskraͤften: Es lebe Don 
Miguel der Erſte, abſoluter Konig von Portugal, 
Sit F. Lamb und der Legatiousſekretair Forbes lache 
ten, was ihnen gewaltig übel genommen wurde; 
indeß kamen fie gluͤcklich in den Pallaſt, ohne per⸗ 
e Sa f 

Don Miguel bat eine Menge Titel und Orden 
gusgetheilt, zu allererft iſt fein bekannter Wundarzt 
zum Baron bog 8 eluz ernannt. Man ſagt, der 
Schwager des Prinzen, Marquis von Loule, ſei 
zum Herzog von Ramalbao, mit dem Range eines 
Prinzen von Gebluͤt, erhoben. 5 
In den Provinzen herrſcht die ſchrecklichſte Anrn⸗ 
he, faſt allenthalben hört man von Mordthaten. 


„a. 


und wenn fie ſich wehren, auf m 
ſtraft. Mehrere Offiziere, die von dem Kriegsge⸗ 
richte freigeſprochen ſind, ſollen demungeachtet nach 
Angola transportirt werden. an fürchtet, daß 
der Oberſt Lemos, der neulich auf eine ſo hinterliſti⸗ 
ge Weiſe ins Gefaͤngniß geſteckt wurde, hingerich⸗ 
tet wird. un Wa eon mg 1 2675 
Die Königin ſoll dem Infanten ein Schwert mit 
diamantenem Griffe geſchenkt haben, mit der In⸗ 
ſchrift: Don Miguel der Erſte. REN 
Es heißt, übermorgen ſollen die beiden Forts an 
die Portugieſiſchen Truppen übergeben werden, und 
dann werde der Admiral abſegeln und nur noch eis 
ne Fregatte für Sir Fr. Lamb hier loſſen. Was 
aus den Britiſchen Kaufleuten werde, wie es den 
Conſtitutionellen ergehen werde, mag Gott wiſſen. 
Es hieß, daß am 8. Mai die Proklamirung des 
Infanten als abſoluter Konig vor ſich gehen würde, 
Der Engl. Geſandte, Sir Fr. Lamb, ſoll dem 
Junfanten Don Miguel eine Rote übergeben haben, 
worin er die Rechte des Prinzen auf die Krone be⸗ 
ſtreitet, und der Infant dieſe Note dem Staats⸗ 
rath und allen anweſenden Geſandten vorgelegt ha⸗ 
den, unter 2 13 . e ür die 
Meinung des Hrn. Lamb ausgeſp Bu, Yard 
Bei be Abſolutiſten heißt Don Fam nicht an⸗ 
ders als der ſchwarze Engel, im Gegenſatz zu Don 
Miguel, welcher der weiße heißt. 10 
j Großbritannien. 7 
London den 10. Mai. Im Unterhauſe wurden 
am 2. d. die Amendements der Lords zu der Bill 
wider die Teſt-Acte nach einer Debatte angenom⸗ 
men; als dieſes geſchehen, ſtand noch Hr. Broug⸗ 
ham auf, um zu erklaren, daß er mit derſelben, 
fo. wie mit der Bill überhaupt, wegen der fortwaͤh⸗ 
renden Beſchrankung, welche die Juden und Qua⸗ 
ker noch durch dieſelbe erlitten, gar nicht zufrieden 
ſei, allein die Annahme, als einen Schritt vor⸗ 
waͤrts, nicht habe ftören wollen. eg 
Am 5. wurde auf Herrn Peel's Antrag Ausſchuß 
über die im Oberhau A Bills des Marg. 
von Landsdown zur Verbeſſerung der Strafgeſetze 
gehalten. inn TEST REN TITAISTIR 
Sir F. Burdett machte am §. in einer überaus 
langen und mit dem hoͤchſten Beifall aufgenom⸗ 
menen Rede ſeinen angekündigten Antrag auf Hals 
tung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung des ges 
ſetzlichen Zuſtandes der Römiſch⸗ Katholiſchen in 
Großbritannien und Irland, mit dem Endzwecke 


i daten werden überall vom inſultirt 
a , en — 


der Herbeiführung einer ſolchen ſchließlichen und 
verſohnlichen Anordnung . die 
zum Frieden und zur Stärke des Vereinigten Ads 
nigreiches, zur Feſtigkeit der proteſtantiſchen Kirche 
und zur allgemeinen Zufriedenheit und Eintracht 
aller Unterthanen- Sr. Maj. führen konne. Die 
Diskuſſion währte mit großer Wärme bis 13 Uhr 
Nachts; die geſtern fortgeſetzte bis 3 Uhr dieſen 
Morgen, ohne noch, wie man doch gehofft hatte, 
beendigt zu ſeyn. 5 
Als geſtern Abend die Botſchaft an das Unter⸗ 
haus gelangte, nach den Lords zu kommen, um 
die K. Einwilligung (durch Commiſſarien) in ver⸗ 
ſchiedene Bills zu vernehmen, begaben ſich in Eile, 
neugierig, ob die Bill wider die Teſt⸗Acten darun⸗ 
ter ſeyn wuͤrde, faſt alle anweſenden Mitglieder, 
damals gegen 100, mit dem Sprecher dorthin und 
es war ſchwer, Ordnung in dem Zuge zu erhalten, 
Ruhig aber blieb Herr W. Smith, welcher der gro⸗ 
fe und glückliche Anwald der Diſſenter im Haufe 
geweſen, zuruck, bis der Sprecher bei feiner Ruͤck⸗ 
kunft unter den genehmigten Bills auch jene nannte; 
was indeſſen diesmal in ehrfurchtsbollem Schweiz 

u vernommen wurde, obgleich viele, auch Oppo⸗ 
itions⸗Glieder, gegenwärtig waren. So ift denn 
einer von den Gegenſtaͤnden, welche ſeit einer Reihe 


1 


von Jahren das Parlament beſchaͤftigten, ſchließ⸗ 


lich beſeitigt. — 

Der Finanz⸗Ausſchuß wird in wenig Tagen ſel⸗ 
nen erſten Bericht erſtatten und Ausgaben⸗Vermin⸗ 
derung im Kriegs⸗ und Feldzeugweſen, ſo wie an⸗ 
dern Zweigen anempfehlen, in Vorbereitung auf 
die Vorlegung des Budgets durch den Kanzler der 
Schatzkammer. Es wird aber nicht erwartet, daß 
der Nusſchuß ſeine wichtige und wohlthaͤtige An 
beit vor dem Schluſſe der naͤchſtjaͤhrigen Par as 
ments⸗Seſſion ganz vollendet haben wird. of 
Aus Dublin wird gemeldet, daß O'Connell ein 
Schreiben von Lord John Ruſſel erhalten, worin 
dieſer, auf Anlaß der comeiliatorifchen Geſinnun⸗ 
en, die der Herzog von Wellington in der Diseuſ⸗ 
ion über die Teſt⸗Acten geäußert, anmahnt, daß 
der e e e Vereins, die Parla⸗ 
mentsglieder für Irland von der mite ene e 
gegenwartigen Miniſteriums abzuhalten, zuruͤckge⸗ 
nommen werde. Man glaubte, dieſes würde eſn⸗ 
ſtimmig durchgehen. 527 
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London den 10. Mal. Dienſtag Nachmittag hats 


te Fürſt Polignac eine Conferenz mit dem Herzoge 


- bon reichen bis zum 20. v. M. 


von Wellington und dem Grafen Dudley; ſo wie 
Donnerſtag aufs neue und zwar ſehr lange. 
Die hier angekommenen Nachrichten aus Liſſa⸗ 
Es ſcheint, daß 
der Einfluß der Königin abzunehmen beginnt, und 
daß Don Miguel nach und nach zu der Ueberzen⸗ 
gung gelangt, daß es ſeinem wahren Vortheil an⸗ 
gemeſſen iſt, den Rathſchlägen aller Europaͤiſchen 
Regierungen Gehdr zu geben. Den weſentlichſten 
Einfluß auf die Eytſchließungen des Prinzen dürf⸗ 
te, wie der Courier meint, eln Schreiben des Kai⸗ 
ſers von Oeſtreich und demnächſt die Erklaͤrung 
des Königs von Spanien gehabt haben, daß auch 
er keinen andern König als Don Pedro anerkennen 
werde. Wir ſind, ſagt der Courier, ſehr neugierig 
zu hören, was für eine Wirkung das Benehmen 
ſeines Bruders auf Don Pedro gemacht haben wird. 
Die Feſtigkeit und Entſchloſſenheit ſeines Karakters 
find bekannt, und wir wuͤrden uns nicht wundern 
zu hören, daß er die Abſicht habe, ſich nach Por⸗ 
tugal zu begeben. a 
Herr O'Connel, der wohlbekannte Wortführer 
der katholiſchen Geſellſchaft, ſchlug in einer neu⸗ 
lichen Verſammlung derſelben vor, die vor einiger 
eit angenommene Reſolution, daß kein Irländi⸗ 
ches Mitglied des Parlaments ein Miniſterium, 
an deſſen Spitze der Herzog von Wellington ſtehe, 
unterſtützen ſolle, zuruͤckzunehmen. Er ftüßte ſei⸗ 
nen Vorſchlag auf das Benehmen des Herzogs von 
Wellington bei Gelegenheit der Bill, wegen Auf⸗ 
bebung der Teſt⸗ und Corporations-Acte. Mehrere 
Mitglieder der Geſellſchaft widerſetzten ſich dem 
Antrage, und es wurde beſchloſſen, die Sache an 
einem andern Tage in Erwägung zu ziehen. 
Ein Brief aus Dover vom 4. meldet, daß an 
der Franzdſiſchen Kuͤſte, beſonders in Boulogne, 
Calais und Dünkirchen, ſehr viele Seeleute ausge⸗ 
hoben ſeien, ſogar Familienvater, die nicht über 
drei Kinder hatten. Man ſagt, die franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe ſollten damit bemannt werden. — 
Man fagt, daß die Stimmenzahl über die ka⸗ 
tholiſche Frage, welche heute zur Entſcheldung 
kommt, auf beiden Seiten ungewöhnlich ſtark ſeyn 
wird. Es find ungefähr 606 Mitglieder in der 
Stadt, eine größere Zahl, als je zuvor verſammelt 
war, und man rechnet, daß ungefähr 570 oder 


41. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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580 ſtimmen werden. — Herr Cunningham be⸗ 


hauptet in ſeiner politiſchen Zeitſchrift: Die Sphinx, 


daß Sir Walter Scott von ſeiner Oppoſition ge⸗ 
gen die Emancipation der Katholiken endlich zuruͤck⸗ 
ekommen ſei, und nun die Nothwendigkeit ders 
ſelben in allen Geſellſchaften predigt. 
„Am 7. d. M. hielt die Brit. Bibelgeſellſchaft 
ihre jaͤhrliche Verſammlung. Im letzten Jahre find 
86,000 Pfd. St. eingegangen, voriges Jahr belie⸗ 
fen ſich die Beiträge nur auf 39,000 Pfd. i 
Cutts, ein Pferdehaͤndler, deſſen berühmte Kunſt⸗ 
fertigkeit, ſich Geld zu verſchaffen, ihm die Verur⸗ 
theilung zur Transportation verſchafft hat, ſoll 
den Wunſch ausgedruckt haben, der Regierung ſei⸗ 
ne Arcaua mitzutheilen. Der Miniſter des In⸗ 
nern, Herr Peel, hat daher Ordre gegeben, daß 
eine Magiſtrats⸗Perſon ſich zu dem Verurtheilten 
begebe, um dieſe Geheimniſſe in Empfang zu 
nehmen. 0 
Mit dem Falmouther Dampfboot iſt folgender 
Brief d. d. den 26. April aus Liſſabon angekom⸗ 
men; „Don Miguel iſt geſtern, durch den Magi⸗ 
ſtrat aufgemuntert, von dem Poͤbel zum König: 
ausgerufen worden; allein es wurde für’d Erfte 
eine abſchlaͤgliche Antwort ertheilt.“ Wer dieſe 
abſchlaͤgliche Antwort gab, wird nicht geſagt; 
wahrſcheinlich Don Miguel ſelbſt; auch Julius 
Cäaͤſar und Richard III. wiefen Anfangs, um den 
Schein zu retten, die Krone von ſich. 
——— VII — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Königl. Franzdſiſche außerordentliche Geſand⸗ 
te am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Herzog von More 
temart, iſt, auf feiner Reiſe von Paris, am 15. 
Mai, und der Königl. Polniſche Minifter, Staats⸗ 
Sekretair und Dioviſions-General, Stephan Graf 
von Grabowski, von Petersburg kommend, am 
16. deſſelben in Warſchau eingetroffen. N 
Am 11. Mai beging der Verein zur Erziehung 
ſittlich verwahrloſter Kinder in Berlin die Stiftungs⸗ 
feier der Anſtalt und verband damit die öffentliche 
Prüfung der Zoͤglinge in dem vor dem Halleſchen 

Thore liegenden Erziehungshauſe. * 
Die Heuſchrecken, welche im vorigen Jahre meh⸗ 
reren Gegenden des Regierungs⸗Bezirks von Pots⸗ 
im nachtheilig wurden, zeigen ſich auch in dieſem 
ahre, und es iſt im bevorſtehenden Sommer um 
ſo mehr Gefahr zu beſorgen, als nach den bisheri⸗ 
gen Erfahrungen das fruͤhzeitige Erſcheinen der Brut 
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auch ihre größere Vermehrung zur Selge hat, Die 
Regierung hat die Uuterbehörven zu Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln aufgefordert. f 

Man meldet aus Koͤnigsberg in Preußen vom 9. 
Mai: In dieſer Provinz iſt die Wolle mehrerer Guͤ— 
ter ſchon auf den Schaafen, unter einiger Erhohung 
der vorjaͤhrigen Preiſe, verkauft worden. Der Weis 
zen ſchlaͤgt allenthalben fehl. Der Roggen ſteht 
auf ſandigen Höhen und auf kaltem Boden dunn. 
Nur für die Sommerfruͤchte läßt ſich die Witterung 

ut an. 
8 Se. Königl. Hoh. der Prinz Max von Baiern 
find am 5. Mai, in Begleitung des Königl. Kim: 
merers Freiherrn von Freiberg, von Muͤnchen nach 
Frankreich abgereiſt. Se. K. Hoh, werden auch 
England beſuchen und im September nach Baiern 
zurückkehren. 

Der Catholique de Pays-Bas meldet, daß eine 
junge Englaͤnderin, 
des Admirals Brooking, in Tournay zur katholi⸗ 
ſchen Religion übergetreten ſei. Die nähern Des 
tails in Betreff dieſer Converſion werden nicht ans 
gegeben, nur wird bemerkt, ſie habe eine Zeitlang 
in dem Hauſe des Erzbiſchofs von Pork zugebracht 
und beſitze eine ausgezeichnete Bildung. us 

Die engliſchen Zeitungen erzählen folgende merk⸗ 
würdige ſchreckliche Begebenheit. Ein reicher Pach⸗ 
tersſohn, Namens W. Corder, hatte vor etwa 2 
Jahren die Bekanntſchaft der Tochter eines Maul⸗ 
wurfsfangers in Polſtead (Suffolk) Namens Ma⸗ 
ria Maarten, gemacht. Die Frucht dieſes uner⸗ 
laubten Umganges ſoll, dem Gerüchte nach, von 
ihm ermordet worden ſeyn, und das Maͤdchen ihm 
nuit der Entdeckung gedroht haben, falls er ſie 
nicht heirathete. Den 18. Mai v. J. erſchien er 
in der Wohnung des Vaters, zeigte ſich zur Ehe 
bereit, doch müßte ſie heimlich ohne vorheriges 
Aufgebot und ohne irgend ein Aufſehen geſcheben. 
Die Hochzeit ſollte am folgenden Tage in Ipswich 
ſtatt haben. Um alles Aufſehen zu vermeiden, 
überredete er das Maͤdchen, Maunskleider anzus 
legen, um ihn nach der ſogenannten rothen Scheu⸗ 

e zu begleiten, wo ſie die Brautkleider anlegen 

plite. Dort ſei auch eine Kutſche bereit, um fie 
den folgenden Tag nach der Kirche abzuholen. An 
dieſem Tage erſchien er bei Mariens Mutter and 
erzählte, er habe das Mädchen zu Haufe . 
da er die Erlaubniß zur Trauung erſt in Z Wochen 
rhalten würde, indeß ſei ibre Tochter mittlerweile 
ti einem Bekannten in Parmouth gut unterge⸗ 
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Miß Anna Dolling, Nichte 
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bracht. So oft nachher nach dem Mädchen ges 
fragt wurde, antwortete Corder, daß fie ſich hr 
wohl befinde, und wenn man ſich über ihr Still⸗ 
ſchweigen wunderte, ſo hieß es, ſie habe ein Ge⸗ 


ſchwuͤr am Finger, oder Geſchaͤfte, oder keine Luft 


zum Schreiben u. ſ. w. Im Monat Auguſt be⸗ 
richtete er den Eltern endlich, daß er zu Maria 
gehe, und daß die Hochzeit unverzuͤglich ſtatt finden 
ſolle. Seit der Zeit vernahmen die Eltern nichts 
mehr von ihrer Tochter, als von Zeit zu Zeit in 
Corders Briefen, die aus London kamen, die Vers 
ſicherung, daß es ihm und ſeiner Frau ſehr wohl 
gehe. Vor einigen Wochen hatte die Mutter in 
zwei Naͤchten einen ſehr aͤngſtlichen Traum. Sie 
träumte, ihre Tochter ſei erſchlagen, und auf der 
rechten Seite in der rothen Scheune begraben. 
Sie beſprach ſich daruber mit ihrem Manne und 
konnte des Gedankens nicht los werden, ſo daß ſie 
am 19. v. M. ihren Mann dahin brachte, daß er 
den Verwalter von Corders Mutter um Erlaubniß 
bitte, in der Scheune nach einigen von den Klete 
dungsſtuͤcken ihrer Tochter zu ſuchen. Dies ge⸗ 
ſchah, und au derſelben Stelle, die der Traum ans 
gab, fand ſich zwei Fuß unter der Oberfläche der 
verweſende Leichnam Mariens. Es war ein in eie 
neu Sack gehüllted Skelett, aber die Kleider waren 
noch ziemlich gut erhalten und wurden nebſt den Ohr⸗ 
ringen ſogleich erkannt. Auch vermißte inan in der 
Unterfinnlade einen großen Zahn, was bei Marien 
wirklich der Fall war. Die ungluͤcklichen Eltern 
machten fogleich hiervon Anzeige, und am 22. in der 
Nacht iſt Corder, der die Zeit über in London wohn⸗ 
te und mit einer Frau, die eine Naͤhſchule hält, vers 
heirathet if, nach dem Gefaͤngniß abgeführt wor⸗ 
den. Er iſt erſt 24 Jabre alt. So weit die Unter⸗ 
ſuchung ar ergiebt, 
jenem 18. Mal feine Braut in feiner Wohnung mit 
einem Beil erſchlagen. en 

„Die Engländer machen ſich über die parlamenta⸗ 
riſche Arithmetik der Franzoſen luſtig. Die Times 
bemerken, daß der Fraazdſ. Marineminiſter Hyde 
de Neuville dei Erwähnung des Heldentodes des 
Lieut. Biſſon geſagt habe: „Er legt einen Zündfa⸗ 
den an das Pulver, das Opfer iſt vollbracht, und 
Frankreich zaͤhlt einen Helden mehr,“ da man doch 
glauben ſollte, daß unter dieſen Umftänden ein Held 
wenig er da ſeyn muͤſſe. 

Die in unglaublicher Progreſſion zunehmende und 
das mediziniſche Bedürfniß von ganz Europa weit 
aberſteigende Einfuhr des coculus indicus, der nun 
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vomica und anderer giftigen und berauſchenden 
Subſtanzen in England hat auf die Entdeckung ge⸗ 
führt, in welchem Umfange die Biervergiftung von 
den Londoner Brauern, insbeſondere bei Bereitung 
des Porterbieres getrieben wird. Das von allen 
Kennern wegen der Gründlichkeit, Kraft und Des 
redtſamkeit feiner politiſchen Raiſonnements fo hoch 
geachtete Sonntagsblatt, the Watchman, wel: 
ches unter allen in England erſcheinenden Zeitſchrif⸗ 
ten nicht nur die Geſinnungen des beſſeren Theiles 
der Nation am undefangenſten ausſpricht, ſondern 
auch überhaupt dem Ideale eines achten Volksblat⸗ 
tes am nächften kommen duͤrfte, hat jenen wichti⸗ 
gen Gegenſtand zur Sprache gebracht. Es führt 
die Sache der Gerſte und des Hopfens von Alt⸗ 
England gegen die tropiſchen Surrogate, Reize und 
Gifte mit demſelben Feuer und Witz, mit welchem 
es die alten Schranken der Britiſchen Gewerbs⸗ und 
Kommerzpolitik gegen den Freiheitsſchwindel der 
neuen Induſtrie-Philoſophen vertheidigt; gleich wach⸗ 
ſam für alles, was der großen Maſſe der gewerb⸗ 
treibenden Stände ſowohl bei ihrer Arbeit; als auch 
bei ihren Genüſſen verderblich werden konnte. Sei⸗ 
ne Denunciation der Biervergiftung hat beim Eng⸗ 
liſchen Publilum, zumal bei dem mediziniſchen all⸗ 


emeine Seuſation erregt; unzählige Krankheitser⸗ 


einungen, die ſeit einigen Jahren bei den arbei⸗ 
tenden Standen in England vorgekommen ſind, 
werden in allen ihren Symptomen durch die bloße 
Nennung jener töͤdtlichen Subſtanzen erklärlich; 
und wie ernſthaft das Ungewitter iſt, welces ſich 
über die Londoner Brauherren zuſammenzieht, da 
die Sache wahrſcheinlich noch in der gegenwaͤrtigen 
Parlamentsſitzung zur Sprache kommen dürfte, läßt 
ſich daraus entnehmen, daß bei der unermeßlichen 
Bierkonſumtion von England eine Biervergiftung 
in ihren Folgen nicht viel weniger furchtbar, als 
eine Brunnenvergiftung erſcheinen kann. 


Berichtigung. In unſerm vor en Blatte iſt pot · 

5 kechte Spalte dritte Zeile von unten zu 

f fen: „daß das Herz unferes letzten 

Heldenkoͤnigs Johann III. u. ſ. w. 
aufbewahrt werde.“ . 

>) Ver pg ch tung. 

Das Gut Gora Poſener Kreiſes ſoll auf Antrag 

— hieſigen Koͤnigl. Landgerichts von Johannis c. 

auf 3 Jahre, bis Johannis 1831 meiſtbietend ver⸗ 
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pachtet werden. = 


Hierzu wird ein Vietungs⸗Termin auf —— 
den loten Juni c. Nachmittags 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe angeſetzt, und werden Pacht⸗ 
luſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen, mit dem 
Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zugelaſ⸗ 
ſen werden wird, der zur Sicherung des Gebots 
1000 Rthlr. baar erlegt, und daß er den Pachtbes 
dingungen uͤberall nachzukommen vermag, ſofort 

nachweiſet. i 
Poſen den 5. Mai 1828. 
Koͤnigliche Provinzial-Landſchafts⸗ 

Direktion. 


5 Verpachtung. | 

Die zur Herrſchaft Neuſtadt im Pleſchewer Kreiſe 
gehoͤrigen Vorwerke Eas kawy und Kolniki ſol⸗ 
len auf Antrag des Koͤnigl. Landgerichts zu Krotos 
ſchin von Johannis c. auf 3 Jahre bis Johannis 
1831 meiſtbletend verpachtet werden. 

Hierzu wird ein Bietungs⸗Termin auf 
den sbten Juni Nachmittags 4 Uhr, 
im Landſchaftshauſe angeſetzt, und werden Pachte 
luſtige und Faͤhige zu demſelben eingeladen mit dem 
Bemerken, daß nur derjenige zum Bieten zugelaſ⸗ 
ſen werden wird, der zur Sicherung des Gebots 
500 Nthlr, baar erlegt, und daß er den Pachtrbedin⸗ 
gungen überall nachzukommen vermag, ſofort nach⸗ 
weiſet. e 2 Kt 

Poſen den 5. Mai 1828. as 
Königbipe Provinzial -Landfchaffe 

Direktion. 15 


eee. 74 

Der Kaufmann Adolph Ludwig Kupke, 
und die Hulda Roſamunde Agnes Herb. 
beide aus Poſen, haben vor Schließung der Che 
mittelſt gerichtlichen Vertrages vom Toten April 
55 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
es unter ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. f 
„polen. deu 17, April 1838. F 
7 dnigl. Preuß. Landgericht. 
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2 Bekanntmachung. a ö 
Der Schaͤnker Simon Kantorowiez, 
und die Amalie Silberſtein, belde aus Po⸗ 
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fen, haben vor Schließung der Ehe mittelſt ge: 
richtlichen Vertrages vom ürten April cur., die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes unter 
ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit zur offentli⸗ 
en Kenntniß gebracht wird. 
Poſen den 17. April 1828. b 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


: Bekanntmachung. 
Die unbekannten Eigenthuͤmer der im Nachlaſſe 
des hier verſtorbenen Buͤchſenmachers Carl Wim⸗ 
mer vorgefundenen, zur Reparatur gegebenen 
Schießgewehre, die ſich in dem Gewahrſam des 
Vormundes, Bhchfenmachers Paul Wolfram, hie⸗ 
ſelbſt befinden, werden hiermit aufgefordert, ſich 
binnen 4 Wochen bei uns zu melden und ihr Eigen⸗ 
thumsrecht nachzuweiſen, widrigenfalls die Schieß⸗ 
gewehre Öffentlich verkauft werden und es ihnen 


nur anheimgeſtellt bleiben wird, ihre Rechte an die 


Kaufgelder geltend zu machen. 
Poſen den 24. April 1828. u 8 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — — — — 
1 3 Subhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag eines Gläubigers ſoll die den 
Michael und Anna Roſina Wieſe ſcheu Eheleuten 
ehoͤrige, bei Ludom im Oborniker Kreiſe belegene 
Szablek⸗ oder Pilka⸗Muühle, gerichtlich auf 1323 
Rthlr. 20 ſgr. abgeſchaͤtzt, meiſtbietend verkauft 
werden. 1 71117710 
Die Bietungs⸗Termine, von welchen der letztere 
peremtoriſch iſt, ſtehen auf 
den 25ſten Juni, 


den toten Juli, und 
den 27ſten e ee en 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts = Mefez 


. Randow in unſerm Inſtruktions⸗Zim⸗ 
wo! 1 Gars 197 L era 


are delle werben vorgeladen, in 
dieſen a perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
e 


tur eingeſehen werden. 
Poſen den 24. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Po 


Subhaſtations-Patent. 4 
In der Subhaſtations-Sache der im Poſener 
Kreiſe belegenen, zur Ludovika v. Szezutowska⸗ 
ſchen Concurs-Maſſe gehörigen Güter Kiekrz und 
Starzyny, haben wir einen neuen Bietungs-Ter⸗ 
min auf 5 
den 14 ten Juni cur. Vormittags 
f um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Kapp in un⸗ 
ſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, und laden dazu 
beſitzfaͤhige Käufer mit dem Bemerken ein, daß im 
letzten Termin 27,000 Rthlr. geboten worden iſt, 
und daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfols 
gen ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 
Die Taxe und Bedingungen — taͤglich in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 1. Mai 1828. 
Koͤuigl. Preuß. Landgericht. 


— — — 


Sub haſtations⸗ Patent. 

Das auf der Poſener Vorſtadt St. Adalbert bee 
legene, zum Nachlaß des Wartheſtrom⸗Aufſehers 
Michael Friedrich Nawrocki gehoͤrige 
Grundſtuͤck No. nr beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe nebſt Neben⸗Gebauden, Garten, Wieſen und 
Ackerland, auch der Krullhof genannt, gerichtlich 
auf 3200 Rthlr. 21 ſgr. geſchaͤtzt, ſoll auf Andrin⸗ 
gen eines Glaͤubigers öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. ange 5 N un e 5 
Die Vietungs⸗Termine ſind auf 

den krgten Juli, ja 
den 23ſten September, 
den 26ſten November, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Parteien⸗Zimmer vor dem 
Referendarius v. Randow angeſetzt, zu welchem 
Kaufluſtige wir mit dem Bemerken vorladen, daß 
der Zuſchlag dem Meiſtbietenden ertheilt werden ſoll, 
wofern nicht gefetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme 
veranlaſſen, nach erfolgtem Zuſchlage und Bele⸗ 
ung der Kaufgelder bie Löschung der eingetragenen 
Poſten, auch ohne Produktion der Dokumente, er⸗ 
folgen wie ug die Taxe und Bedingungen jeder⸗ 
zeit in unſerer egiſtratur eingeſehen werden Ins 
nen. Zugleich werden wegen der Rubr. III. No. 
I. haftenden 260 Nthlr; Erbtheil des minorennen 
Michael Matheus Johann Nepomucen v. rn 
nach dem Erbrezeſſe vom aaſten und konfirmirt 
den 29 ſten Juli 1801, die jetzigen Juhaber, welche 


— 
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dem Aufenthalte nach unbekannt ſind, und ſonſtige 
Intereſſenten, welche an daſſelbe Anſprͤͤche formi⸗ 
ren könnten, unter der Verwarnung vorgeladen, 
ihre Rechte in den anſtehenden Lieltations-Terminen 
wahrzunehmen, widrigenfalls ſie damit praͤkludirt 
und die Poſt nach Zahlung des Kaufſchillings, oh⸗ 
ne daß es der Produktion des darüber ausgeſtellten 
Dokuments bedarf, geloͤſcht werden wird. 
Poſen den 1. April 1828. ar 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— d ſ— — | — 


Subhaſtations- Patent. 

Zur fortgeſetzten Subhaſtation des in Jaſchin bei 
Schwerſenz sub Nro. 9. belegenen, dem Jakob 
Zielinski gehörigen Grundſtuͤcks, deſſen letztes 
Gebot 356 Rthlr. 15 ſgr. iſt, haben wir einen neu⸗ 
en Termin auf 8 

den Zten Juni cur. Vormittags 

um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts-Referendario Hoppe in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt, zu welchem 
wir die beſitzfaͤhigen Käufer mit der Nachricht vor⸗ 
laden, daß in dieſem Termine das Grundftüc dem 
Melſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme nothwendig 
m 1 


Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. a a 
Poſen den 19, März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Edietal⸗Citation. f 

Ueber den Nachlaß des in Murowanna-Goslin 

verſtorbenen Gutsbeſitzer Ignaz v. Straus, iſt 
heute Mittags um 12 Uhr der Concurs eroͤffnet 
worden. { Bere" 

Es werden daher; alle aan: unbekannten 

Gläubiger, die Anſprüche an den Nachlaß des Ver⸗ 
orbenen machen, ſo wie die ihrem Wohnorte nach 
unbekannten Hypotheken⸗Glaͤubiger, als: 

1) der Melchior Sigismund v. Stablewski, für 
welchen Rubr. ILL, No. 2. eine Forderung 
von 500 Rthlr.; g e 

2) Franz v. Glisczynski, für welchen eine For⸗ 

derung Rubr. III. No. 4, von 183 Rthlr. 


hg 
3) en v. Wolski, für welchen Rubr. III. 
No. 7. eine Forderung von 200 Rthlr., und 


4) die Catharina v. Trabezynska, geb. Dzierz⸗ 
gowska, für welche Rubr. III. No. 10. eine 
Forderung von 429 Rthlr. 20 fgr.- 8 

im Hypotheken-Buch eingetragen worden, hiermit 
e ſich in dem zur Anmeldung und Aus⸗ 
weiſung ihrer Anſpruͤche auf 8 
den gten September c. 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Bruͤckner in unſerm In⸗ 
ſtruktions-Zimmer angeſetzten Termine perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 


Vormit⸗ 


ſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und deren Rich⸗ 


tigkeit nachzuweiſen. . 

Die Nichterſcheinenden ſollen mit ihrer Forderung 
an die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden. u 

Denjenigen Glaͤubigern, welche durch allzuweite 
Entfernung oder andere legale Ehehaften an der 
perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert werden, und de⸗ 
nen es am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Juſtiz-Commiſſarien Mittelftädf, Brach⸗ 
vogel und Hoyer als Mandatarien in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, an deren einen ſie ſich wenden und denſel⸗ 
ben mit Information und Vollmacht verſehen 

nnen. 

Poſen den 23. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


7 
e 


Bekanntmachung. n 
Die im Frauſtaͤdtſchen Kreiſe belegenen, zum Jo⸗ 
hann Nepomucen v. Bojanowskiſchen Nachlaſſe 
ehoͤrigen Vorwerke Schwetzkau und Mae zyn, 
ollen auf 3 Jahre, nämlich von Johannis 1828 
bis dahin 1831, oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden. Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 21ſten Juni e. 


im bieſigen Geſchaͤftslokale vor dem Deputirten 


Landgerichts⸗Rath Molkow angeſetzt, und laden da⸗ 
zu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die von 
der Vormundſchafts⸗Behoͤrde aufgeſtellten Bedin⸗ 

ungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 


oͤnnen. 
Frauſtadt den 24. April 1828. 
Be abnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


ä— — — — — —- 
Ediktal⸗Citation. 


Die Ceſſions⸗Urkunde vom 13ten November 1802, 
durch welche der Maximilian v. Kurnatowski 


als Lebtags⸗ Befiter des Nachlaſſes feiner Gattin 


Louiſe gebornen v. Loſſow, a 
a) von 2138 Fl. 12 Gr. poln., als ein derſelben 
zuſtaͤndiger Antheil des für die verſtorbene Fri⸗ 
derike v. Unruh mit 17,107 Fl. 6% gr. poln. à 
5 pro Cent auf dem Gute Liſſen bei Frauſtadt 
eingetragenen Capitals, ebene: Zin⸗ 


ſen mit „ * * * * * — 4 Fl. 16 gr., 
b) die von ſeiner Mutter auf ihn 
vererbten. „ 305 13 


nebſt rüͤckſtaͤndigen Zinfen & 5 
pro Cent von Johannis 1795 


* 1 80 * * * * * * 
—— . — 


En, = 1160 Fl. 25 gr. 
dem Martin Leopold von Mieſzkowski cedirt hat, 
ſoll auf den Antrag der Wittwe des Ceſſionarii, der 
Helena gebornen v. Kurnatowska, als ein verlor⸗ 
nes Inſtrument gerichtlich aufgeboten werden. Zur 
Anmeldung etwaniger unbekannter Anſpruͤche haben 
wir einen Termin auf 

den 16ten September c. Vormit⸗ 
we tags um 10 Uhr, 
vor dem Depntirten Landgerichts-Auscultator Duͤh⸗ 
ring im hieſigen Landgerichts⸗Lokale angeſetzt, und 
laden alle diejenigen, welche an die gedachte Ceſ⸗ 
fiong = Urkunde als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand: oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, hierdurch vor, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine zur beſtimmten Stunde entweder perſoͤnlich, 
oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte einzufinden, 
und ihre Anſprüche geltend zu machen, widrigen⸗ 
fie damit praͤkludirt, und die Amortiſation des 
n Rede ſtehenden Dokuments ausgeſprochen wer⸗ 
deßranſtabt b März 18268. 

rau en 24. Maͤrz 1828. 
Königl. Preuß. Landgerich 5 

22 Bekanntmachung. ö 

Der Gutsbeſitzer Carl Auguſt Müh ring und 
deſſen zukünflige Ehegattin Ottilie Emilie 
Charlotte Seliger, haben mittelſt des, vor 
dem unterzeichneten Landgericht unterm 2aſten v. 
Mts. errichteten Ebevertrages, die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes een. 

Krotoſchin den 14. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung.“ 
Der Franz von Milkowski zu Macewo, Ple⸗ 

ſchener Kreiſes, und deſſen Ehegattin, Veronica, 


geborne v. Modlibowska, haben mittelſt des 
vor dem Friedens⸗Gericht in Bojanowo unterm 7. 
November 1826 errichteten, und am 28ſten Juli 
v. J. gerichtlich verlautbarten Ehevertrages, die 
Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen. \ 
Krotoſchin den 10. April 1828. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Thereſia Czieslewiez, 
verehelichten Schmidt Krüger und der Marianna 
Czieslewicz, verehelichte Richter zu Filehne, 
werden die ſeit länger denn 30 Jahren verſchollenen 


aus Filehne gebürtigen Gebrüder Jacob und Tho⸗ 


mas Czieslewicz, fo wie ihre etwanigen zuruͤck⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben hierdurch bene 
vorgeladen, fich bianen 9 Monaten, ſpaͤteſtens ab 
in dem auf 

den gten Oktober 1828 Vormittags 

um 9 Uhr, 

vor unſerm Deputirten Referendarius Eckert hieſelbſt 
angeſetzten Praudicial: Termin, entweder perſdnlich, 
oder ſchriftlich zu melden und von ihrem Leben und 
Aufenthalte Nachricht zu geben, widrigenfalls fie 
für todt erklart und ihr ſammtliches zurückgelaſſenes 


"Vermögen denjenigen, die ſich als ihre naͤchſten Erz 


ben zu legitimiren im Stande ſind, ausgeantwortet 
werden wird. 
Schneidemühl den 3. December 1827. 2 - 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Nachdem uber den Nachlaß des zu Zelechlin ver 
ſtorbenen Paͤchters Chriſtoph Hinz heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, 
fo werden alle unbekannte Nachlaß⸗Glaͤubiger hier⸗ 
mit vorgeladen, in dem auf AL ? 
den 21ſten Juni c. 2. Vormit⸗ 
f tags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius v. Baczko in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer an⸗ 
beraumten Termine, entweder in Perſon oder durch 
geſetzlich zuläffige Mandatarien, wozu ihnen die Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarlen Scholz, Schoͤpke, Vogel und 
Brix in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, 
ihre Forderungen zu liquidiren und zu beſcheiuigen, 
widrigenfalls fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für 
verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige werden verwieſen werden, was nach Ber 
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1 ung der ſich meldenden Gläubiger von der 
ale noch übrig bleiben möchte. i 
Bromberg den 20. Maͤrz 1828. 1 
| Abnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
—— 
P. r h n m3. 

Alle unbekannte Real: Prätenden, welche irgend 
eine Eintragung in eine der drei Rubriken des Hy⸗ 
1 von den Grundſtuͤcken des Mich gel 

ittchen zu Georgsdorf verlangen, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Anfprüche in dem auf 


Auszug aus der Hypotheken = 


—— 


Titelblatt. Beſitz⸗ Titel. 


Die, in Georgsdorff, Der Wilhelm Witt⸗ 
Meſeritzer Kreiſes, be⸗ chen hat die beiden Grund: 
legene Ganzhuͤfner⸗Stel⸗ ſtuͤcke von ſeiner Mutter 
le Nro. 3., nebſt der Anna Maria, geb. Klinge: 
Gaͤrtner⸗Stelle No. 14. porn im Jahre 1791 ge 

daſelbſt. maß eines vor dem Schul⸗ 
zen⸗Amt errichteten Con⸗ 
tracts übernommen, 


—— — — 


Bekanntmachung. . 

Zur diesjährigen, vor Or. Majeftät dem Könige 
in Schleſten abzuhaltenden Uebung, fol die Geſtel⸗ 
lung der für die Landwehr⸗Cavallerle aus dem Po⸗ 
ſener Kreiſe erforderlichen Pferde, 42 oder nach Um⸗ 
ſtänden weniger an der Zahl, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe ausgethan werden. 

Dazu habe ich einen Lizitations⸗Termin in mei⸗ 
nem Geſchͤͤfts⸗Lokale in der Stadt Poſen, am Do⸗ 
minikaner⸗Kloſter in der Schuhmacherſtraße No. 
374˙, auf 2 

den 2ten Juni d. J. Vormittags 


i um 9, Uhr, 
angeſetzt, wozu Entrepyiſe unternehmer hiermit vor⸗ 
geladen werden. . + 

Die Licitations-Bedingungen konnen tagtaͤglich 
in den Amtsſtunden Vor- und Nachmittags, mit 
Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, in der land⸗ 
rächlichen age ce 86. werden. 

Poſen den 9. Mai 1829898. 

a Der Landrath. 


Laſt en 
ſchraͤnkungen des Ei⸗ 


25 Rtl. 15 fgr. Grundzins, 
H 


— — 


den 29 ſten Auguſt d. J.,. 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath v. d. Goltz hier 
anſtehenden Termine anzumelden, widrigenfalls ſie 
die, in dem $. 13. bis 16. des Hypotheken⸗Patents 
vom ꝗten April 1818 beſtimmten nachtheiligen Fol⸗ 
gen treffen, und mit Eintragung der, in der, im 
Auszuge beifolgenden Hypotheken-Tabelle bereits 
aufgefuͤhrten Real-Anſpruͤche in das Hypotheken⸗ 
Buch, verfahren werden wird. 5 

Meſeritz den 28. April 1828. 255 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Tabelle. 


„ 


und Ein- Gerichtlich verſi⸗ 


cherte Schulden. 


700 Rthlr. nebſt 5 pro 
Cent Zinſen für den Apo⸗ 
theker Samuel Knispel 
und Kaufmann Carl 
Knispel in Glogau. 


genthums. 


S 02; 8 pf. Hafer⸗ 


geld, 
jährlich an das Domai⸗ 
nen⸗Amt Althoͤfchen; 


2 ſgr., ein Viertel Rog⸗ 


fer an den Probſt zu Me⸗ 
ſeritz. 


gen und ein Viertel Ha⸗ | 


— — 


Atr m Publicandum. 

Ich bin Willens, das mir eigenthümlich zugehd⸗ 
rige, hier an der Breitenſtraße sub Nro. 118. bes 
legene Haus mit den dahinter befindlichen 3 Baue 
plätzen und dem Recht auf eine Bauvergütung von 
1000 Rthlr., fo wie verſchiedene Bau⸗Materſalien, 
in einer freiwilligen Lizitation feil zu fielen, und 
ſetze hierzu im Bureau des Juſtize Commiſſarſus 
Brachvogel hier einen Termin auf 

den agſten d. Mis. Nachmittags 

um 3 Uh i 


m r 
an, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 


Poſen den 6. Mai 1828. f ä 
Marianna, verw. Tritſchler, ger 
borne Rutkowska. 


Im Jahre 1819 gab ich den Brüdert Aue 
guftin und Vladislaus von Skrzydlewski 


meine eigenhändige Unterſchrift in Blanco. Dies 
Blanquet wurde zu dem beſtimmten Zwecke nicht 


noͤthig, iſt aber durch einen unbekannten Zufall ver⸗ 
loren gegangen. Die Herren v. Skrzydleweki ha⸗ 
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ben mittelſt eines Notariats-⸗Akts jenes Blanquet 
mortifizirt, ihrerſeits alſo gethan, was ihnen moͤg⸗ 
lich war und oblag. Da jedoch möglicher Weiſe 
irgend eine dritte Perſon dies Blanquet zu meinem 
Nachtheile gemißbraucht haben kann, fo fordere ich 
jeden, der irgend eine Anforderung auf Grund ir⸗ 
gend einer Urkunde an mich machen will, hiermit 
auf, ſofort und fpäteftend binnen drei Monaten ſich 
an mich ſelbſt zu wenden, die in feinen Haͤnden bes 
ſindliche Urkunde mir vorzulegen und Befriedigung 
feiner Forderung, wenn fie rechtmäßig iſt, zu ers 
warten, oder auch, wenn jenes Blanquet durch 
irgend eine dritte Perſon gemißbraucht worden ſeyn 
ſollte, hiervon ſich zu überzeugen und vor Schaden 
ſich zu ſichern. g 
Poſen den 18. Maͤrz 1828. 

Sophie geborne v. Kozminska verwiktwete 

k 2% v Rynarzewska. 

Meinen neu errichteten Gaſthof in Goldberg „zu 
den drei Bergen“, gebe ich mir die Ehre, un⸗ 
ter Verſicherung beſter Bedienung zu empfehlen. 
Aug uſt Genzky. 


ä — — 


\ Die Vergrößerung meines Ladens 
und die in demſelben zur Bequemlich⸗ 
keit der Kaͤufer angebrachten Verbeſ— 
ſerungen, welche in Ruͤckſicht der 
Schonung der Waare eine Räumung 
meines Waarenlagers auf einige Ta⸗ 
ge nothwendig machten, ſind nun be: 
endigt, und die Waaren auf angemeſ⸗ 
ſene Stellen zuruͤckgebracht. Ein 
hochgeehrtes Publikum erſuche ich 
daher, mich nach wie vor mit ſei⸗ 
nem guͤtigen Beſuche zu beehren, wo⸗ 
gegen ich die reellſte und billigſte Be⸗ 
dienung verſpreche. 

Poſen den 2 1. Mai 1828. 
M. Szamotulska, 


auch M. Samter, 
im Apotheker Wahlſchen, ehemals 
Danielewiczſchen Hauſe, Markt 
No. 37. 


Ein Hauslehrer, welcher gruͤndliche Kenntniſſe 
der deutſchen, polniſchen, franzoͤſiſchen und latei⸗ 
niſchen Sprache, wie auch der übrigen Wiſſen⸗ 
ſchaften beſitzt, wird zu einem Knaben aufs Land 
zu Johanni d. J. geſucht. — Hierauf Reflektirende 
wollen ſich entweder perſoͤnlich oder unter Angabe 
der Bedingungen in frankirten Briefen bei der hie⸗ 
ſigen Ober-Poͤſt-Amts-Zeitungs-Expedition sub 
Lit. A. melden. 


Zehn Thaler 
Belohnung werden Demjenigen hierdurch zugeſichert, 
welcher der hieſigen Ober-Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Ex⸗ 
edition sub Lit. B. die am Zten d. M. aus dem Hau⸗ 
he sub No. 243, auf der Neuſtadt hieſelbſt geftohlene 
filberne Zucker⸗-Doſe, im Werthe von 30 Rthlr., 
auf deren Deckel Amor mit einem Pfeil dargeſtellt, 
die Schloßſchrauben Blumenkoͤrbchen und die Fuͤße 
Loͤwenklauen bilden, die Ruͤckſeite dagegen mit den 
Buchſtaben II. K. und der Boden mit der Probe 
und dem Namen Radecki bezeichnet iſt, nachweiſet. 


Fonds- und Geld- Cours. 


B n Preulsisch Cour. 
den 16. Mai 1828. Fuls. | Beiefe.| Gela. 
Staats-Schuld- Scheine 4 8872] 3885 
Pr. Engl, Anl, 1818. & 63 Thlr.“ 5 10130 1013 
Pr. Engl. Anl. 1822. & 64 Thlr. 5 101 1005 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 — 98 
Churm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 871 862 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 874 86% 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 — | 1087 
Königsberger o. —„ 4 867 — 
Elbinger do» fr. aller Zins... 5 9385| 98. 
Danz. do. in Th. Z. v. a. Juli 10. — 301] 90% 
Westpreussfsche Pfandbriefe A.] 4 935 93 
dito dito 12 901 90% 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 965 965 1 
Ostpreussische dito 4 9340 93 
Pommersche dito ... 4 1025| — 
Chur- u. Neum. dito ee. 4 | 1034| 1033 
Schlesische dito, ee. | 4 | 104 — 
Pommer, Domain, do. 5 — 105 
Märkische do. do. 5 — 1055 
Ostpreuss. do, do 5 1034/1035 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 475 47 
dito dito Neumark | — 475|..47 
Zins- Scheine der Kurmark , | — 485| 48 e 
do. do. Neumark | — 485) 48 
Holl. vollw, Ducaten — 19177 
Friedrichsd'or. »» + ». EL 2 134] 131 


Posen den 20, Mai 1828. 
Posener Stadt- Obligationen. 


— 
2 
D 
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